
haben nıcht WEN1ISC Von euch und abzulehnende Tröstergeıstes, des (zeıistes Christı, der ıhm Irost spendet
Vorstellungen VO  S der Religion Vielleicht stellen S1IC sıch erhält höheren Dıngen befähigt, glauben,

hoften un: lıeben anleitet Es 1ST, höchsten Sınneun Glauben VOlI, W as gerade nıcht 1ST Wiıder-
spruch ZU Denken Fessel für den Fortschritt Erniedri- optimiıstisch. Es 1ST schöpferisch. Es 1ST glücklich heute
SuNns des Menschen Lebensunlust Manche VO euch sind Erwartung des vollen Glückes MOrg«eCN.

Warum verweiılen Wır be1 dieser Seıite des Ostertestes?vielleicht ehrgeiziger un deshalb auch unbewufßt
bereıter, den Lichtstrahl aufzunehmen, weıl da S1IC sıch Warum sehen Wır das relig1öse Leben als menschliches
nıcht MIt Trägheıt un Unwissenheit zufriedengeben, das Glück?

Es 1ST. leicht einzusehen weıl Wır alle einladen wollen,Dunkel ıhres Atheıismus ıhnen die ugen öfftnet
schmerzlichen Versuch, Dunkeln ÜE Antwort Ain- sıch der Erfahrung des Christentums AauSZUSeEeTZCN, das
den auf das Woher un Warum der Dınge nıchts anderes 1SE als A Folge des Ostergeheimnisses
Wır möchten heute 1LUr CIHMHEN Strahl des österlichen Lichtes se1inem wahren Ausadruck als LÖösung un: Befriedigung
miıtteilen tür alle die ıh: aufnehmen wollen, als der menschlichen Probleme Euch die ıhr leidet wünschen
Wunsch als C111 Geschenk WEN1ISSTENS als Zeichen Unserer Wır also besonderer VWeıse frohe (Ostern Euch die ıhr
besonderen Liebe, besonders für euch Christen, für euch noch Hunger un: Durst nach Gerechtigkeit habt euch dıe
Katholıken, dıe iıhr solchem Lichte bereıts zugaänglıch se1d ıhr arbeıtet un Mühen Eertragt wünschen Wır CM

Es 1ST der Strahl VO  e’ Ustern, des Lebens und tröstliches est Euch JUNSsCHh Menschen, dıe ıhr CI

Christus un: uns, die WITL Chriısten SC11I1 wollen Es 1ST Gespür tür Glück habt wünschen Wır, dafß ıhr dessen
die Freude Das Christentum 1ST Freude Der Glaube 1ST Quelle entdecken dessen, W as 1115 Auge
Freude, dıe Gnade 1ST Freude Denkt daran, ihr Menschen, fällt des Vergnügens un des Erfolges, der LIE-

Söhne, Brüder und Freunde Christus ISTt die Freude die fen Wirklichkeit des Lebens, die 1U  _ Christus offenbart
wahre Freude der Welt Besonders euch Christen senden WIL Unseren Ostergrufßs
Ja das christliche Leben 1ST StIreNg Es kennt den Schmerz damıt ıhı verkosten wißt, W 4S ıhr besitzt un: damıt
und den Verzicht verlangt nach Bufse un: bejaht das ıhr der Welt en Schutz geben könnt den S1IC heute
Opfter, nı das Kreuz un: Nımmt<e WwWenn SC111 raucht diese wahre Freude
MUu Leiden un: 'Tod auf sıch ber se1INEIN endgül- Und indem VWır diesen Wunsch ausdehnen auf Rom, autf

Ausdruck 1ST das christliche Leben e1in seliges Leben dıe Kırche, auf die VO  > u1ls noch gEITFENNTIEN Brüder, auf
Denkt die Programmrede Christiı gerade über die Se- dıe, die Gott ylauben, un: auch autf JENC, die nıcht
lıgkeiten So 1ST das christliche Leben wesentlich POS1ULV glauben oder nıcht mehr glauben und ındem Wır den
Es 1ST befrejiend reinıgend verwandelnd alles wendet Opftern der Katastrophen, die heute nacht gemeldet
sıch ıhm Z0R Guten, alles AA Glück Es 1ST mensch- wurden, Unser Mitgefühl bekunden, spenden Yır der
lıch, mehr als menschlich da durchdrungen 1ST VO  $ SanzCh Menschheıt und der Welt als Zeugen der Wahr-
der Jebendigen un unaussprechlichen Gegenwart des eıit un: des Lebens Unseren Apostolischen Segen

Aus der Okumene
Das Verhiältnis zwıschen den aller Gedanken und Pläne stand hielt die Einladung

orthodoxer Konzilsbeobachter I1 zweckmäaßlsıigsten,orthodoxen Kırchen un Rom
ME Basıs für dıe Annäherung beıder Kırchen aut-
zubauen

Dıe Bedeutung des Pontifikats Johannes tür die Die Umstände, die schließlich dazu führten, da{fß sıch
Intensivierung der Bestrebungen autf orthodoxer Seıte, das Patriarch Athenagoras Entsendung VO  e Konzıils-
Wiedervereinigungsgespräch MG der römisch katholischen beobachtern enthielt un LLUr das Moskauer Patriıarchat
Kırche Gang bringen, 1ST inzwischen ZUT: gesicherten diesen Schritt vollzog, bedürten noch der Au hellunghistorischen Erkenntnis geworden Den Hoftnungen der Patrıarch Athenagoras habe Interesse der Einheit der
Orthodoxen auf entscheidende Schritte des Papstes verlieh Orthodoxie gehandelt wurde mMmMeIstens Hıer-
der Patriarch VO  an Konstantinopel beredten Ausdruck „ Wır be] hatte 1i  = LLUL den NCEgALLVEN Aspekt (hinsichtliıch der
W.  IM  9 daß Autfrut dıie Orientalen riıchte Annäherung Rom) Auge Nachdem VO  $ allen ortho-
und S1C Konzıl einberute un: den Antang doxen Kırchen dann als EINZISC die Russische CENTIZSESCNfür A ewegung AT Wiıedervereinigung mache aller Voraussicht ıhre Beobachter nach Rom entsandt
16 61) Im Hınblick aut das angekündigte Konzıil das hatte, scheint aber C1in pOS1ULVeEr Aspekt der Haltung
nach dem Wıillen Johannes INa  =) darf dıes des Okumenischen Patriıarchats Bedeutung 111-
nıcht veErgeSsSCHN erster Linıe Annäherung ZW1- nen Der Exarch des Patriarchen Ameriıka, Erzbischof
schen der orthodoxen un: der Öömisch katholischen Kirche Iakovos, erinNerte e AÄußerung SC111C5 Patrıarchen,
dienen sollte erklärte der Patrıarch SC1IL 1959 mehrmals, die Zeıt SC1 reit für verantwortliche Gespräche, nıcht JanbeR

SC1 bereit den ersten Schritt IN C1NEeIMN Besuch Vn für die Entsendung VO Beobachtern (öpd 76 61)
kan Cun, talls gleichberechtigt empfangen un der Jedenfalls WAaTren zunächst 1LLULTE die KRussen Rom A11l-
Besuch erwıdert werde wesend Auft die Hintergründe für den Klimawechsel
och dem persönlichen Treftfen 7zwıschen dem apst un: Verhältnis der Russischen Kirche UT Vatıikan sind WITL
dem Okumenischen Patriarchen VO  e Konstantinopel StEan- trüher CINSCHANSCH (vgl Herder Korrespondenz Jhg
den VOTFrerst Schwierigkeiten aut beiden Seıiten 798 f — — Die Krankheit Johannes wurde um

Johannes für den das Konzil 1111 Mittelpunkt Anlaß für den ersten unmittelbaren Gedankenaustausch
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zwischen russischen Patriarchen un: apst anbahnten als bedeutungsvolles Kreign1s Dıie
Am 31 Maı 1963 übermittelte Patriarch Aleksij dem offiziellen Bildaufnahmen den katholischen Bı-
Papst telegraphisch Genesungswünsche ber den schof Präsidiumstisch der JubiläumsversammlungTelegrammwechsel anläßlich des Todes Johannes nächst den Patrıarchen un Metropolıiten der autokepha-un: die liturgische Beteiligung der Russischen Kırche len orthodoxen Kirchen. Zlch habe en Eindruck“;, außerte
Gedenken für den verstorbenen apst haben WITLr berichtet Bischof Charriere Interview, „dafß die russısch-
(vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 67 orthodoxe Hierarchie aufrichtig 1Ne Verbesserung der

Beziehungen AT katholischen Kırche wünscht un: S1EKontakte durch Moskauer Jubiläumsfeierlichkeiten weıiß siıch diesem Begehren VOMN christlichen olk
RußlandT:Das 50Jjährige Bıschofsjubiläum des Patrıarchen Aleksij Ich fühlte gleichermaßen, WI1e

ahm Rom wahr, auf dem Wege der die russischen Gläubigen ergriffen d  N, weıl S1C sıch
Annäherung tortzuschreiten Am Junı 1963 sandte Vertreter Roms nahen konnten War oftmals
Kardınal Bea dem Patrıarchen E1n Glückwunschtelegramm buchstäblich VO  23 iıhnen Uumrıngt Sie baten miıch den
das Nnen brüderlichen Geist un: in tietes Verständnis für egen Be1 der Begrüßung der Gäste Aanntfe Patriarch
die Lage der Russischen Kırche erkennen 1efß An Aleksij se1iner AÄnsprache während des Eröffnungsaktes
dem Dienst für Christus hıingegebenen Leben 1ST alles, die Vertreter des Papstes unmittelbar ach den ber-
Freud un: Leid Erfolge und Mühsale 1i1Ne gnädige Gabe: häuptern un Vertretern der autokephalen orthodoxen
denn denen, die Gott 1eben, dienen alle ınge Z Kirchen, erster Stelle VO  p-i allen anderen Delegationen
Guten Aleksıj EMMMNETTE SsC1IHNETr AÄAntwort VO Juni christlicher Kırchen, Kontessionen und Organısationen
1963 die SEMECINSAME TIrauer über den eimgang Jo- ( JMP, Sondernummer, 6 „Eıne NEeUEC Etappe, 1Ne -
hannes un türbiıttenden Gebete be1 der wiıderrufliche, 1ST den Beziehungen zwıschen der L[US-
Wahl Pauls VI AT hegen die Hoffinung, da{fß 1SETE siısch-orthodoxen un: der römisch-katholischen Kirche —
brüderlichen Beziehungen des tortdauern, sich gebrochen bemerkte be] anderer Gelegenheit Der

Bund der Liebe un: des Friedens festigen un der Christliche Osten“, 18 Jhg /4)
yroßen Sache der Einheit der Christen un: der Versöh- Bischof Charriere brachte SC ET.- Ansprache den
Nung der Völker dienen werden Jubilar das Thema der christlichen Einheit MIL eintühlen-
Inzwischen hatte der russische Patriarch M1 Tele- dem Verständnis für die besondere Lage der Russischen
B VO Jun1ı 1963 anläißlich der Wahl Pauls VI Kıiırche Z Ausdruck Z eit da wWagemutıge
7Z E1 zweıten Male ein unmittelbares Schreiben den Pıonıjere berückenden Abenteuer der Erforschung des
aps gyesandt Die Glückwünsche des Patrıarchen, Kosmos den Weltraum vordringen, 1STt uns nıcht
Paul VI Antworttelegramm VO 76 Junı 19%63, „rufen mehr erlaubt unseren Hader der Vergangenheit A4US dem

Unser Gedächtnis die gesamte Geschichte zurück bis Blickfeld ENgSTLITNISECN Provinzialismus betrachten
den SCINCINSAMECN Quellen des christlichen Glaubens Heute, da WI1ILI MI1IL planetaren Ma{fßstäben Inessen INUSSCH,
Be1 der Papstkrönung 1eß sıch das Moskauer Patrıarchat haben W IL ıh mMIt dem Weitblick den uns die Weltraum-
durch 1Ne offizielle Delegation Führung des Bı- torschung aufzeigt beurteilen Und diese Perspektive
schofs Vladimir VO  ; Zvenigorod ( Vertreter der Russıischen erst verleiht dem alten Streıit ullseren ugen wiırk-
Kırche beim Weltrat der Kirchen Genf) vertreten, die liche Bedeutung, ßr ıh sCcC1iNer wiıirklichen Größen-

Jul: 1963 VO apst seiner Privatbibliothek ordnung erscheinen Gleichzeitig mahnt unls einNn geheiligter
SlUaInmMen INIT den Vertretern anderer Kırchen empfangen geistlicher Wettbewerb MSCHE Unterschiede nıcht eLtw2
wurde VErgESSCH, sondern eidenschaflich nach iıhrer Lösung
Be1 den Feierlichkeiten ZU 50jährigen Biıschofsjubiliäum suchen ure Heiligkeit hat gut ausgedrückt Dıie
des russıschen Patriarchen Moskau (14 — 63) 1eß Einheit der Christen darf nıcht dem kleinsten g-
sıch der Vatikan auf Einladung des Moskauer Patrıarchats ine1Nsamen Nenner gyesucht werden, sondern un Er-
hin offiziell vertreten Das Sekretariat TT FOör- INSUuNg der Wahrheit ıhrer ZaNnzenN Fülle un MmMi1t all
derung der Einheit der Christen entsandte Auftrag ıhren Erfordernissen Die außerordentliche 5ähe uUuNseIrIc>s
VO  3 apst Paul VI Bischof Francoı1s Charriere VO  —3 Glaubensgutes, die Gleichheit der hierarchischen Struktur
Lausane, ent un Fribourg, un: Chr Dumont unserer Kıiırchen un die Erinnerung an mehr als ausend
Direktor des Studienzentrums „JIstina Parıs „Das Jahre SEIMNECINSAMECN Glaubens un: sakramentalen Lebens

sınd u1ls C1inhN sıcherer Garant dafür, dafß die anbrechendegeschah der Absıcht erläuterte der apst SC1LIHNeEer
bemerkenswerten Predigt der Abteikirche VO  a} Grotta- MNMEUE eıt das Gebet des Herrn verwirklicht sehen wird
errata 18 August 1963, „den Patriarchen ehren, ‚dafßs alle 11NSs se1en‘, ZUr größeren Ehre Gottes un: ZU.

el der aANzZCH Menschheit“ZC1ZCNH, dafß keinen Grund x1bt eıd Prestige- (nach der. Uuss,. un: dt
sucht Überheblichkeit un: Ehrgeiz daß keinerlei Wunsch Übersetzung, JMP, Sondernummer, D/ „Der Christ-
estehrt Gegensätze un: Entzweıungen VEICEW1ISCNH die liche Osten“, 18 Jhg., 73)

der Vergangenheit vielleicht einmal ihre Berechtigung Dumont predigt Odessagehabt haben, aber Sdhız un: Sar überholt siınd“ (vgl
Herder-Korrespondenz ds Jhg 2 Das Septemberheft des JMP wıdmete dem Aufenthalt der
Bischof Charriere War vom Empfang Moskau sechr be- beiden Vertreter der Öömıisch katholischen Kırche
eindruckt Seit Jahrtausend wurde ZU ersten Male besonderen Artıikel VO  3 dreı Seıten dessen größter Teıl die
C1inNn VO  a Rom gesandter Bischof öftentlich VO russischen Wiıedergabe Predigt enthält die Dumont O
Patriarchen empfangen In der Jubiläumsnummer des JMP Juli der katholischen Kırche VO Odessa hielt Du-
(Journal des Moskauer Patrıarchats) wurde die Anwesen- MONT gab den Gläubigen Überblick über die re1g-heit VO'  e Vertretern der römisch katholischen Kiırche, IMI un Tendenzen, die ZU0UT. Anbahnung freundschaft-
der sıch nach dem VO  3 Gott gesegneten Pontifikat des Pap- lıcher und brüderlicher Beziehungen zwıschen dem Heiligen
STEeS Johannes Linıen gegenseıtigen Wohlwollens Stuhl un dem Moskauer Patriarchat geführt hatten Er
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bezeichnete es als die Aufgabe des Salra Ts ZUur Förde- iıhre Vertreter einer panorthodoxen Konferenz nach
rung der Einheit der Chriısten, besonders denjenıgen Rhodos delegieren. Beratungsgegenstand sollten die —

Einladung der katholischen Kırche sSOW1e die iNZWI1-christlichen Kirchen Beziehungen herzustellen, die der
katholischen Kirche nächsten stünden: den ortho- schen vom Okumenischen Patriarchat alle orthodoxen
doxen Kirchen. Für das große Unglück Trennung der Kırchen CErKaNSCNC nregung se1ın, der katholischen Kirche

einen Dialog auf gleichberechtigter Basıs vorzuschlagenKırchen sejen in weıtem Madfse beide Seıten verantwort-
ıch Jetzt hieße CS sıch pOsıt1v dafür einzusetzen, daß („Apostolos Andreas“, 16 63) In Griechenland erhob
INa  = siıch gegense1lt1g die früheren Kränkungen vergebe un sich ine scharte Auseinandersetzung 7zwischen Befürwor-

1Tn un Gegnern einer Annäherung die römiısch-katho-besser verstehen suche, „dafß Wr unNnserer Tren-
Nnung gemeınsam glauben die Göttlichkeit unseres lische Kırche Gegenüber der ablehnenden Haltung
Herrn un: Heilands Jesu Christi, die Dreifaltigkeit des Athener Erzbischofs Chrysostomos, hınter dem der

yrößere Teıl der jerarchie und ZEeWI1SSE nationalistisch-der Göttlichen Hypostasen sOwl1e an die mystische Natur
der Kirche als Leib Christıi, dessen Mitglieder sowohl orthodoxe Kreise standen, konnte sich Patriarch Athena-
Katholiken als auch Orthodoxe durch die Taute sınd un: o nıcht durchsetzen, obwohl ıhm VO der Bevölkerung

während eiıner längeren Reıise, die 1m Anschlufß diederen aupt Christus selbst 1St. Dumont Zing auch
kurz aut die sozialen Bestrebungen ın der Sowjetunion Tausendjahrfeier auf dem Athos durch Griechenlan
un auf die schwierige Lage der Russischen Kirche eın machte, allerorten ein begeisterter Emptang zute;l wurde.

Dıie Haltung der griechischen Kirchenleitung versteifte sıchund zeigte miıt Takt un: Geschick, welche große geistige
Hılfe der bedrängten russischen Christenheit durch die immer mehr. An der panorthodoxen Konterenz auf Rho-
westliche Schwesterkirche zuteil werden AAn Angesichts dos nahmen ıhre Vertreter nıcht teıl.
der in aller Welt un besonders ın der SowjJetunion Nnier- enıge Tage nach einer der schärfsten antikatholischen
NOTININM Versuche, gerechtere Beziehungen den Erklärungen des Athener Erzbischofs wurde der Direktor
Menschen herzustellen, muüßten die Christen durch ıhre des Außenamts des Moskauer Patriarchats, Metropolit
brüderliche Liebe allen Menschen beweisen, „dafß der Nıkodim, VO apst 1n Privataudienz empfangen. Die
christliche Glaube icht 1LLUI eın Hındernıis 1St für die Er- Russen sprachen VO  $ einem Höflichkeitsbesuch. Nikodim
richtung einer gerechteren Gesellschaft, wıe 1214  — ıhm befand sich auf der Rückreise VO  . der Tagung des Zen-
ohne Grund vorwirft, sondern da allein 1n der tralausschusses des Weltrats der Kirchen 1n Rochester
Welt die raft hat, s1e verwirklichen“. un: ahm die Gelegenheit einer schon ın Mos-
In eiınem Kommentar Z Predigt Dumonts würdigt der kau mI1t Bischof Charriere abgesprochenen Pilgerfahrt
Autor des JMP nochmals die Bemühungen Johannes’ einıgen heilıgen Stitten Roms wahr. Er besuchte die Kırche

die Beseitigung alles dessen, W as auf katho- Clemente, Grabe des hl Kyrill, des Slawen-
lischer Seite das Streben nach Einheit un den Dienst apostels, beten, Jegte Blumen Grabe Johan-

nes nıeder un: sprach ın kurzes Bittgebet tür dieder Menschheit hätte in rage stellen können. Er x1ibt der
Hoffnung Ausdruck, daß Paul V1 als se1n würdiger Nach- Seele des verstorbenen Papstes ( JMP, Nr 10, 1963,
folger seın heiliges Werk ftortsetze. „Das 1STt uUuNsSs sehr
Uns verbindet gemeınsamer Glaube, der se1it den

Paul VIZI schreibt Athenagoras
In der Zwischenzeit bahnte sıch das Gespräch 7zwıschenapostolischen Zeıten bıs in MSETE Tage unverändert be- aps un Okumenischem Patriarchen Auf die VO  awahrt wird. Uns verbinden die Symbole un: Definitionen

der Okumenischen Konzilien der ersten christlichen Jahr- Kardınal Bea Mıiıtte August eingetroffene Mitteilung der
Papstwahl hatte Patriıarch Athenagoras durch den Metro-hunderte über die TIrınıtät des Eınen Gottes, das Gott- politen Maxımos VO  a Sardes seine Wünsche und Gratula-menschentum unseres Heilandes Jesu Christi, dıie Kirche t1on übermitteln lassen. Jetzt entschlo{f(ß® sıch apst Paul ABun die Sakramente unserer Rettung Dıie ede des Archi- einem persönlichen Handschreiben unmittelbar denmandrıten Dumont spiegelt die geistlıche Hoffnung der Okumenischen Patriarchen. Das hıistorische Ereign1sOrthodoxen w ie auch der Katholiken wiıder. Die Bestre- wurde VO  3 den Orthodoxen voll gewürdigt. Das Wochen-bungen, VO  a denen S1'  9 w1ıe Archimandrit Dumont sagte, blatt des Patriarchats VO  S Konstantıiınopel veröftentlichtedie katholische Kirche iın unseren Tagen leiten laßt, sind den Papstbrief VO September 1963 MI1It einem Bildbegrüßenswert.“ des Papstes der Überschrift „Die beiden Schwestern“.Nach den Moskauer Fejerlichkeiten Lat der apst einen Der VO Herrn ıhm als Nachfolger auf dem Stuhle des

weıteren Schritt ZUET Einheit. In seiner Predigt 1n Grotta- Koryphäen der Apostel erteilte Auftrag, schreıibt dererrata VO 18 August 1963 torderte FA Gebet autf apst, „macht uns empfänglıch für alles, W 4s die Einheittür die Einheit ‚aller derer, die och echte Christen sınd, der Christen angeht un: ZUE vollen Eintracht iıhnenund VOrTr allem tür die Eıiınheit mIıt den verehrungswürdi- beitragen annn Das Vergangene der Barmherzigkeit Got-
SCH un: heiligen Kırchen des Ostens“, die einst 1n „Tunda-
mentaler und wesenhaftfter Einheit“ MIt der katholischen

tes anvertrauend, aßt uns autf den Rat des Apostels hören:
Sl9 W as hinter m1r lıegt, un: wende mich demKırche gelebt hätten und heute noch „dieselbe Taufe, die- Künftigen z un das erfüllen, WOZU Christus mich be-selben Fundamente des Glaubens, ıne gyültige Hiıerarchie rufen hatCk

und die Gnade wıirksam vermiıttelnde Sakramente be-
Deutlich unterstreicht der apst das Gemeıin-

Samnme beider Kirchen: 3  1ır sınd VO  n ıhm eruten durch
das Geschenk der Heıilsbotschaft, durch das Geschenk der-sıtzen“ (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 22

Die Orthodoxie ZUNY Stellungnahme aufgerufen selben Taufe, desselben Priestertums, indem WIr dieselbe
Eucharistie, das ıne Opter des einen Herrn der Kırche

Mıtte August 1963 beriet Heıilıge Synod 1ın Istanbul vollziehen. Möge diese Feier 1n Uns immer mehr bewir-
über die ' von Kardinal Bea übermittelte Einladung des ken, dafß WIr yleichen Sınnes mıiıt Jesus Christus sınd un:
neugewählten Papstes die Orthodoxen, Beobachter ZUrF tief eindringen iın Bedeutung un Sınn se1nes Gebets
Zweiten Session des Vatikanischen Konzıils entsenden. seinem Vater ‚da{fß alle 1NSs selen e“ (vgl „ApostolosJle autokephalen Kırchen Wurden aufgefordert, erneut Andreas“, W 63)
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Beschluß der banorthodoxen Konferenz ferner unseren Blick auf den gemeınsamen Schatz des
Geistes VO  3 der ungeteilten Kırche richteten. Wır sınd

Vom 26 bıs 29 September 1963 LagiteC dıe Konterenz der überzeugt, da{ß WIr nıcht NUur den aufrıchtigen Wounsch
orthodoxen Kirchen autf Rhodos. Der Vertreter des Oku- der orthodoxen Kirche nach christlicher Einheıit Zzu Aus-
menıschen Patriarchats legte er Konterenz neben der druck bringen, sondern auch der gleichen Einstellung der
Beobachterfrage den Plan seines Patriıarchats VOT, „dıe verehrungswürdigen römiısch-katholischen Kirche e-
Inıtiatıve auf eıner höheren Ebene als der Entsendung genkommen (vgl „Apostolos Andreas“, 63)
VO  e Beobachtern zu ergreıten un der römisch-katholi- Der apst hatte schon ın seiıner Krönungsansprache VO
schen Kirche den Begınn eınes Dialogs autf oyleichberechtig- Jun1ı 1963 „denjenıgen, dıe, ohne der katholischen
ter Basıs vorzuschlagen“. Änstatt Zuschauer der Ereijgnisse Kırche anzugehören, mMIiIt Uns vereinıgt siınd durch das

se1ın und autf elnNe Einladung Warten, solle die ortho- mächtige Band des Glaubens un: der Liebe Jesus, dem
doxe Kirche ıhre Rolle Als eınes konstruktiven, rıeden- Herrn, un: die mMIiıt dem Sıegel der einzıgen Taufe be-
bringenden Elements 1ın der christlichen Welt erkennen zeichnet SIN seıne Absıcht angekündigt, „gestützt allein
und handelnd dıe Inıtiatıve ergreifen. Die Vorstellung, die auf die Waften der Wahrheit un: der Liebe, den begon-
sıch das Patriarchat Konstantinopel über das Verhältnis Dialog tortzusetzen (vgl Herder-Korrespon-
der beiden Kırchen zueinander macht, scheint 1n der Be- denz Jheg., 509) Dıie Rhodos-Botschaft der Ortho-
zeichnung beider als der „Heıligen katholischen ortho- doxen nımmt diesen Wunsch des Papstes auf, erhebt aber
doxen Kırche des Ostens“ un T „verehrungswürdigen Anspruch auf „gleiche Bedingungen“, auf einen gleich-
katholischen römiıschen Kırche des Westens“ anzuklin- berechtigten Dialog.
SCH („Proche Orıjent Chretien“, 13 Jhg., 266) Vergleicht in  S die panorthodoxe Konferenz auf Rhodos
Soweılt bekanntgeworden 1St, haben sıch die der VO  $ 1963 MIıt derjenıgen VO  «} 1961, äßt sıch eın ertreu-
Konferenz beteiligten Kırchen griechischen Volkstums licher Fortschritt für die Sache der christlichen Einheit
außer der Kırche VO  S Zypern >  N die Entsendung feststellen. och nıe se1 seIit der yroßen Kirchentrennung
VO Beobachtern ausgesprochen, oftenbar AUS Rücksicht 1ne solche Sprache geführt worden und se]en die Aussıch-
auf dıe negatıve Haltung der Kiırche VO  e} Griechenland, ten züUnst1g, schrieb die VO  e den Weißen Vätern 1n
mi1t der 11a  : nıcht Zu vollen Bruch kommen las- Jerusalem herausgegebene Zeitschrift ‚Proche ÖOrient
SC  - konnte. Außer der serbischen stımmten die slawıschen Chretien“ (13 Jhg., 275) Wenn dıe orthodoxe Bot-
Kırchen (einschließlich der rumänischen) un: das (arabı- chaft nıcht och weıter oing un: auf das VO Heıligen
sche) Patrıarchat Antiochien tür Entsendung VO  $ Beob- Vater ın seıiner Eröffnungsrede VOT der Zweıten Konzils-
achtern („Proche ÖOrijent Chretien“, 13 Jhg., 269) Was periode selben Tag angegebene Motiıv des gegense1t1-
das Okumenische Patrıarchat betrifit, sprach die Zut Nniel- SCH Vergebens früherer Kränkungen aufnahm, 1St
richtete ALa CfO1xX schon als sıch das Beobachterproblem berücksichtigen, da{ilß ia  =) diesem Zeıitpunkt auf Rho-
für die Orthodoxen VOT Begınn der / weıten Konzıils- dos noch nıcht über die organge in Rom unterrichtet seın
periode ErTNEeUT stellen begann, VO  = Vermutungen, dafß konnte. Die früheren antıkatholıischen AÄufßerungen der
Athenagoras ohl Sdi nıcht die Absıcht habe, Beobachter Russen fehlten diesmal auf Rhodos Sdlz. Wiährend die
nach Rom senden, vielmehr den Plan erwage, durch Konterenz ıhrem Ende entgegengıing, wohnten schon die
eıne beim Heıligen Stuhl errichtende ständıge ortho- Beobachter des Moskauer Patriarchats der Eröffnung der
doxe Oommıssıon in Kontakt MI1t den onzılsvätern Zweıten Session des Konzıils 1n Rom beı Metropolit Nı-
kommen, und da{fß SOMIt den Vorstellungen des Athener kodim aufßerte nach Konfterenzschlufß optimiıstisch
Theologieprofessors Joannıdıs nahe komme, der 1ne Pressevertretern, habe während selines Besuchs beim
regelrechte Vertretung der Orthodoxen auf dem Konzıl apst teststellen können, da{fß Paul VI Eıfrıg das 7Ziel einer
befürworte (3a CLiO1xX 63) Am 79 September Zusammenarbeit der Kirchen verfolge. „Der Papst und
1563 verlas der Sekretär der Konferenz, Metropolit der Okumenische Patrıarch siınd VO  e} den gleichen (5e-
Chrysostomos. VO Myra (Prof Konstantın1dı1s), die ühlen beseelt und arbeıten 1mM Geıliste gegenseıtigen Mer-
Schlußbotschaft, 1ın der die autokephalen Kirchen iıhren ständnısses, U1l dieses 7 ıel erreichen. bın überzeugt,
Willen bekunden, die Beziehungen A „verehrungs- dafß ıhre Anstrengungen 1n Zukunft NEeEUeE Früchte tragen
würdigen Kırche VO  w Rom auf posıtıvere Grundlagen werden“ (nach ‚Proche Orıient Chretien“, Jhg
stellen. Zu den beıiden Beratungspunkten der Konferenz 268)

die Botschaft: „Hınsıchtlich des ersSten Punktes | Be- Solange aber die Orthodoxie iıhre ınneren Schwierigkeiten
obachterfrage] wurde einstimm1%g beschlossen, jeder ortho- hat, einstımmiıge Reaktionen aut die Einladungen und
doxen Kıirche die freıie Entscheidung überlassen, ob- Eınheitsappelle des Papstes außern, esteht ımmer die
ohl die Delegationen der der Konferenz teillnehmen- Gefahr, dafß dıe ersten tastenden Versuche ZUTLT Ver-

ständıgung und Zusammenarbeit wıeder Zzunichteden Kirchen 1in iıhrer Mehrheit Einwendungen | gegen die
Entsendung VOon Beobachtern ] erhoben hatten. Hinsichtlich macht werden. Die erneute Demonstratıon panorthodoxer
des zweıten Punktes hat NSeTEC panorthodoxe Konferenz FEinheit Iannn für die Sache der gesamtchristlichen Einheıt
den auftf Inıtiatıve des Heılıgsten Okumenischen Patrıar- DG vorteilhaft se1InN. „ Wir ehren den Okumenischen Pa-
chen Athenagoras gemachten Vorschlag des Okumenischen triarchen Athenagoras un: erkennen ıhm den ersten Platz
Patriarchats ANSCHNOINIM un einstımm1g beschlossen, Zu  “ Metropolıt Nıkodim. „Seıine Rolle ISt CDy dıe
da{fß MHSECKE orjentalische orthodoxe Kiırche der verehrungs- Eınheit der Orthodoxie gewährleisten. Mehr als jede
würdiıgen römisch-katholischen Kırche den Begınn eines andere orthodoxe Kırche bedarf der Einheit die griech1-
Dialogs 7wischen beıden Kırchen gleichen Bedingun- sche Kırche, die diesmal, selbst wWwenn ühUhe iıne Ausnahme
SsCcnh vorschlägt. Wır siınd diesem Entschluß gekommen, Wafr, das Gegenteıl bewiesen hat“ (ebd 273
indem W1r zuallererst autf Christus schauten, den yemeıln- Das Skandalon der panorthodoxen Konferenz W ar dıies-

Führer, Vollender unseres Glaubens, dessen W ille mal 1n der Tat der Boykott durch die Kirche VO  e} Grie-
1St, ‚da{ß alle 1Ns sejen‘ Joh S IEX un: ındem WIr chenland. AÄngesichts des konzıliarısch ZUuU Ausdruck
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brachten Willens der Gesamtorthodoxie, der öffentlichen digt est des hl Nıkolaus (6 2 ‚erfreut un mMI1t
Meınung in Griechenland, iınsbesondere auch gegenüber heilıger Ergriffenheıit“ den Gläubigen dıe Nachricht AUS

der Haltung der Regierung und der angesehensten Theo- dem Vatikan bekannt. Der Entschlufß des Papstes sSe1 VO  =

logıeprofessoren mußte jedoch diıe Athener Kirchenleitung Gott inspiırıert. S ware wahrhaftig eın Werk der Vor-
ın der zweıten Oktoberhälfte ıhre Haltung revıdıeren. S1ıe sehung, wWwenn sıch während dieser heilıgen Pilgerfahrt alle
schloß sıch nachträglıch dem Konfterenzbeschlufß Oberhäupter der Kıiırchen des Ostens un des Westens 1ın
An dem Ka ıda auf Rhodos die panorthodoxe Konferenz der Heıligen Stadt 10N begegnen könnten, darum
schlofß, richtete aps Paul N 1n Rom erneut seinen Ruf bıtten da{ß ZUT Ehtre des Namens unNnseres Herrn Jesu
ZUr Einheit die VO  s Rom getreNNtEN Christen. An die Christi und Z Wohl der ZanzeCh Menschheit der Weg
Vertreter aer gEITENNTLEN christlichen Gemeinschaften g- Zur vollständigen Wiıederherstellung der christlichen Eın-
wandt rief AUS „Wenn uns 1ne Schuld dieser ren- heit nach dem heiligen Wıillen UuU1LlSCICS Herrn gyeöffnet WT1 -

Nung zuzuschreiben iSt. bitten WIr demütig Gott den «  möge. Das Kommunique über diese Reaktion des
Verzeihung und bıtten auch die Brüder Vergebung, Patriıarchen wurde VO Phanar in „Apostolos Andreas“
WE S1e sich VO  a uns verletzt fühlen. Was uns betrifit, (11 17 63) wıederum der Überschrift „Die beiden
siınd WIr bereıt, der Kirche zugefügtes Unrecht verze1- Schwestern“ veröfftentlicht.
hen und den gyrofßen Schmerz ob der langen Zwietracht An Weihnachten kam eCcuenNn Beweısen gyegenseıltiger
und Trennung vergessen “ (vgl Herder-Korrespondenz Aufgeschlossenheit un Annäherung. In Moskau wohnte
ds Jhg., 81) Metropolit Nikodim der Mitternachtsmesse 1n der e1INzZ1-
Wiährend 1n Griechenland die Auseinandersetzung die CMn katholischen Kırche, Saınt-Louis-des-Francaıs, bei In
VO  3 der panorthodoxen Konfterenz ANSCHOMMEN Linıe dem noch nıcht dagewesenen Vorgang, daß ein hohes Mıt-
VOTr sıch Z1Ng, wıederholte Patriarch Athenagoras 1n Istan- ylied der orthodoxen Hierarchie eiınen katholischen (GoOt-
bul den ıhm durch den Tod Johannes’ versagt tesdienst 1n der SowJetunıion besucht, zeichne sıch die der
gebliebenen Wunsch, den apst besuchen. Mıiıt der Ver- Inıtiatıve des Heiligen Stuhles verdankende un 1n der
sıcherung, da{fß Protokollfragen für ıh unwichtig se1en, Logik des Konzıiıls lıegende Tendenz nach zegenseıtiger
stellte dıe Verwirklichung des Planes der Inıtıatıve Annäherung der cQhristlichen Kıiırchen ab, der katho-
des Papstes anheim. Er erınnerte die geschicht- lısche Geıistliche, indem se1ine Gemeinde auf dıe An-
lıchen Bande, die Rom und Konstantinopel verbinden. wesenheit des orthodoxen Metropolıiten aufmerksam
Dıie Meıinungsverschiedenheiten seılen mehr eine Ange- machte (LEa Cro1x“, DE „Bulletin orthodoxe“,
legenheit des Klerus un nıcht des christlichen Volkes bei- Nr SAl
der geistlicher Gemeinschaften. Katholiken un: griechische Am 28 Dezember 1963 erschien wiederum ein orthodoxer
Orthodoxen hätten vieles gemeınsam: Tradıtion, Dogmen, Bischof 1mM Vatikan. Der Londoner Metropolit Athena-
Sakramente, die Katakomben un: die Martyrer, deren o VO  s Thyatıron überbrachte dem apst ein Schrei-
Blut rute: Warum habt ıhr euch getrennt? Wır sind eın ben des Okumenischen Patrıarchen, das vermutlich Alb-
und derselben Sache ZUuU Opfter gebracht worden! Noch- sprachen über die bevorstehende Begegnung 1m Heıiligen
mals unterstrich der Patriarch die Notwendigkeıit eınes Land enthielt. apst un Patriarch schickten sıch a den
Dialogs mMIıt der katholischen Kırche. Erneut versicherte Berg des Herrn von Z7wel Seıten Aus ersteıgen, der

seine schon wiederholt ausgesprochene Bereıitschaft, den Metropolit 1n seiner Ansprache den apst Diejenigen,
römischen apst als Prımus ınter a anzuerkennen die den Sınn dieses kühnen Unternehmens begreıfen, bete-
(KNA, 15 63; Öpd, 18 63; „Proche Oriıent Chre- tCcmM. da{fß sıch beide autf dem Gipfel, aut der durch den
tien“, 13 Jhg., 5570 gemeınsamen Erlöser geheiligten Erde, seınem

Kreuz un: seinem Grabe treften und da{ß VO  e da Aa
Auf dem Wege ZUYT Begegnung ın Jerusalem beide gemeınsam vorwärtsgingen un: 1mM Geilste christ-

licher Solidarität die zerstorten Brücken wiederautbauen.Am November 1963 ANLWOrTtete Athenagoras auf das
Handschreiben des Papstes VO September 1963 In „Der hl Petrus un der hl Andreas Brüder. Jahr-
der Freude „über den glühenden Wunsch des Papstes nach hundertelang hatten S1e eın schlechtes Verhältnis Z7ue1lN-
voller Verwirklichung des Wıiıllens des Herrn ZUr Einheit“ ander. Jetzt aber haben 61e den gegenseıt1ıgen Wunsch, siıch
schreibt der Patrıarch: „Wır halten dafür, dafß WwIır e1IN- treften, mıteinander sprechen und gemeınsam ıhrem
ander nıchts Kostbareres veben können als die 1be der elister folgen. Möge der Herr be] der Verwirklichung
Gemeinschaft der Liebe, die nach dem Apostel alles — dieser apostolischen Zusammenkunft helfen, ZUuU uhm
tragt, alles y]laubt, alles hoftt un: alles duldet Kor der Kirche un: ZUTLr: Ermutigung der Gläubigen.“ Der Me-
L3} 70 1ne Gemeinschaft, die einstmals kräftig Wr durch tropolit erinnerte daran, dafß Johannes das Kon-
die Bande des Friedens heiligen Kırchen und die 711 einberuten habe, das „agg1ornamento“ der VWest-
jetzt wırd durch die Gnade des Herrn, ZU kırche zustande bringen. „Vielleicht IS Fure Heıiligkeit
Preise seiner Herrlichkeit (Eph I (vgl „ApOosto- als EeErster Bischo  X  + der Kırche dazu bestimmt, MIt dem FEın-
los Andreas“, 1 E 63) Wiährend Paul VI 1n seiınem verständnis der anderen Patrıarchen und Oberhäupter
Schreiben die sakramentale Identität beider Kirchen 1n der Kırchen des ()stens un: des Westens alle Vertreter der
der Eucharistieteier hervorhebt, spricht der Patriıarch qcQhristlichen Kırchen einzuladen, 1n T iebe und Vertrauen
zurückhaltender VO  a der „Gabe der Liebesgemeinschaft“ über die Mittel diskutieren, miıt denen die Sünde be-
(TNG XOLVOVLAC TNG XNOTENG), die sıch bereıts kämpft un: die Kırche, der Frieden und dıe Freiheit der
Dies entspricht seiner Lınıie, das schwierige Problem einer Welt, die VO gemeınsamen Feind des Atheıismus und der
vollen dogmatischen un: sakramentalen Vereinigung Tyranneı bedroht sind, geschützt werden können“ (vgl
Union) YST über die 1in der Liebe un praktischen Zl „Proche Orıent Chretien“, 1 Jhg., 545)

ber dıe erregende Begegnung des Papstes MI1It demsammenarbeit herzustellenden Einheit anzustreben (S u.)
Nach der Ankündigung der bevorstehenden Pıilgerreise des christlichen (Isten 1m Heılıgen Land haben WIr ausführlich
Papstes 1Ns Heıilige Land gyab der Patrıarch 1n eıner Pre- berichtet vgl ds Jhg., 25f Da das TIreften MI1t dem
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braucht wiırd, WCI1L11 von der Kirchenunion die ede ist:Patriarchen an keinem anderen Ort rnöglicli gewesen wäre,
WAar die MIt der Bereitschaft ZUr Begegnung un  IM- da{iß die Orthodoxen „zurückgeführt“ werden müßten,
inene Pilgerfahrt Pauls VI die eınz1ge, brüderlich un: da{fß S1e sıch „unterwerfen“ un „Zum Gehorsam Zzurück-
mMIit einem tieten Verständnıiıs tür dıe inneren organge 1n inden“ müßten. „Deshalb niähern WIr uns iıhnen mit der
der Ostkirche gegebene Chance, dafß der Patriarch VO Bıtte, uns vergeben un UuUSsSsammen MI1It uns Nsere (SA-
Konstantinopel einen ersten entscheidenden Schritt Z ben auf dem Altar (sottes darzubringen“ (vgl „The

Orthodox Observer“, JunıRealisierung seiner Einheitspläne un konnte, der seiner
Auffassung nach eben MT in der Atmosphäre menschlich- Welche Bedeutung die Begegnungen 7wıschen dem apst
persönlicher Kontaktaufnahme geschehen konnte. und dem atrıarchen 1mM Heiligen Land in den Augen der
An dem Abend des Januar 1964, dem die Ortho- Beteiligten haben, Sing eindrucksvoll Aaus ihren Reden und
doxen, SOWeIlt S1e sich nach dem Julianischen Kalender Ansprachen hervor. S ISt nıcht übertrieben sagen“,
riıchten, das Weihnachtsfest teıern, begab sıch der katho- iußerte sıch der Vertreter des Okumenischen Patriarchen

beım Weltrat der Kirchen in Genf, „dafß WIr unls Mor-lische Erzbischof VO  3 Buenos Aires 1n dıe ZuU Moskauer
Patriarchat gehörende russische Kırche der argentinıschen ZENrOLT einer euen Ära befinden Unsere Generatıon
Hauptstadt Zzum Weıihnachtsgottesdienst. Der zelebrierende tragt 1ne oyrofße Verantwortung auch 1im Blick auf die
Priester Rımskij-Korsakov (ein efte des Komponıisten) Zukunft. In diesem Augenblick werden HSG1I:6 Blicke auf

In seıiner Ansprache: “Das TIreften des Papstes und andere Kontinente gerichtet, das Christentum m1ı(S-
des Patriarchen hat bewiıesen, da{ß tatsächlich möglıch verstanden oder schlecht verstanden wiırd. Das Irefen 1n
ISt, ıne christliche FEinheit 7zwiıischen Brüdern verwirk- Jerusalem bedeutet auch das Vergessen der Vergangenheıt,
lichen.“ Kardıinal Antonı1o agg1ano antwortete „Der VO alter Geschichte un: ıhren dunklen un: beklagens-
Weg ZUr Einheit der Kirche ISt weıt, aber ıch arbeite mıiıt werten Seiten“ (öpd, 64) In der kirchlichen Presse

Werk Pauls NSIE. der die Einheit un: den Frieden des Patriarchats Konstantinopel wurde die „große histo-
der Welt sucht.“ Danach besuchte der Kardınal 1ne dem rische Begegnung”“ ausführlich beschrieben und über-
Patriarchat VO  3 Antiochien unterstellte Kırche, WO VO  3 schwenglich gyepriesen. Dieser „  kt erhabener Erniedri-
ınem Metropoliten empfangen wurde (öpd, 64) Sung VOr den ugen der lt“ bedeute den „Anfang eınes

Dıiıe öbumenische Rolle Amerikas christlichen eges, aut den alle Christen War-

tungsvoll blicken“.
Amerika un: besonders Nordamerika bıeten für die In Moskau veranlaßten die Anfragen ausländischer Presse-
katholisch-orthodoxe Annäherung gyünstige Aussichten. vertretier über die Reaktion der Russıischen Kirche den
Die nationalen Gegensätze der alten Welt, die den relig1ös- Patriarchen DA Januar 1964 ZUuUr Abgabe eıner offiziel-
kirchlichen Unterschied schwer belasten, siınd 1er weılt- len Erklärung. Aleksij bezeichnet hierıin das Treffen des
gehend eliminiert. Die ıinnere Krise der VO der Immigra- Papstes MIt den orthodoxen Patriarchen VOonNn Konstantı-
t1on mitgebrachten orthodoxen natiıonalen Kirchenge- nopel un: Jerusalem 1Im Heıiligen Land als ine natürliche

Folge der zwischen der römisch-katholischen Kirche undmeıinschaften, die schon SCn der sprachlichen Schwier1g-
keiten ımmer mehr „amerıkanısıert“ werden, wiırd hiıer einıgen orthodoxen Kırchen aufgenommenen freundschaft-
ZU Wegbereiter der Annäherung die römische Kirche lichen Kontakte. „Wenn auch diese Begegnungen nıcht VO'

Hıiıerbei spielt die über Ine Million Anhänger zahlende, gesamtorthodoxer Bedeutung seıin konnten, sehen WIr
Jurisdiktion des Patriarchen VO Konstantinopel 1n ıhnen doch den anschaulichen Beweıs für das »75  1D —

stehende oriechische Kirche 1n den USA ıne führende wärtige Heranreıiten einer Atmosphäre der Freundschaft
Rolle Von iıhr hat bekanntlich auch die Okumenische Be- zwıschen dem römischen Katholizismus un der Ortho-
WECSRUNS starke Impulse erhalten. Der griechische Exarch doxie. Wır glauben, daß die weıtere Entwicklung der
ın Ameriıka, Erzbischof Iakovos, arbeitet intens1ıv daran, Kontakte einem Dialog 7zwischen den Kırchen tühren

kann, dem VO  e} orthodoxer Seıite alle RegionalkirchenAmeriıka mehr un mehr ZU: Feld des ökumenischen
Dialogs machen. Gesten gegenseltiger Hilfe un För- beteiligt se1n mussen“ (JIMP Nr Z 1964, 2 An den
derung sind nıchts Außergewöhnliches mehr. Im Dezem- Patriarchen VO Konstantinopel, der ıh: VO der Absicht
ber 1963 stiftete der katholische Erzbischof VO Boston, unterrichtet hatte, während seiner Pilgerfahrt Ins Heıilıge
Kardınal Cushing, 10 000 Dollar für die Priesterausbil- Land den aps treffen, hatte Aleksij, w 1e bereits Bc-
dung der Syrischen Orthodoxen Kıirche ın Ameriıka, die meldet (dse Z vgl öpd, 64), telegraphiert,
ZzUuU Patriarchat Antiochien gehört (öpd, 63) Kar- würde celhbst solcher Pilgerschaft teilnehmen, we1in

dinal Cushıing War Al April 1963 mIt einem ein- seiıne Gesundheıit ıhm erlauben würde. In seiner Vertre-
dringlichen Appell ZUrLr Besinnung auf die Gemeinsamke:i- tung Wr dann der Leıiter der russischen Geistlichen Miıs-
ten zwıschen Katholiken un Orthodoxen un: G:  — ber- S10N A4US dem israelischen Teil Jerusalems miıt ZWanzıg
wındung der Trennung die Oftentlichkeit Es Nonnen des russischen Klosters Olberg ZUrr Begrüßung
gelte, 1n Demut un Reue nach den Gründen forschen, des Papstes gekommen 64) Wenn der
die den orthodoxen Brüdern oft bittere Gefühle- Patrıarch 1n seiner Erklärung feststellte, das Treften iIm
über den Katholiken eingeben: dıe Vernachlässigung der Heiligen Land habe „keine gesamtorthodoxe Bedeutung“,
Hiılfeleistung die Orthodoxen während des Ansturms wiederholte damıit die schon 1mM Telegramm
der Mohammedaner, der Hochmut der Kreuzfahrer un Athenagoras gegebene Zusicherung, die Angelegenheıit als
ıhre Behandlung der Griechen, die Plünderung eın „Ireffen VO  e Zzwel großen Pılgern 1mM Heıiligen Land“
Konstantinopels, die Überbewertung lateinıscher Bräuche Z betrachten, der ıne gesamtorthodoxe Zustimmung,
un: AÄnsıchten, der polemische un: teindliche (jelist vlie- wI1e S1€e für den vorgesehenen Dialog mi1ıt der römisch-
ler westlicher Schriften, O 1n Jüngerer Zeıt, die Un- katholischen Kiırche von der Rhodos-Konferenz postulıert
kenntnis un Gleichgültigkeit gegenüber byzantinischer worden Wafl, nıcht erforderlich ISTt.
Geschichte und Theologie in Jahrhunderten, die Versuche Mıt eıiner gewıssen eserve un: Hervorkehrung des ortho-
der Latinisierung der Ostkirche, die Sprache, dıe oft SC- doxen Selbstgefühls kommentierte der russische Erzbischof
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on B > 1M Februarrüssel un Belgien, Vasili; (Krivosein) deln sollte, hätte die Bégleitung des Patriarchen im Ver-
1964 für „Miroir de l’Histoire“ die Reıise des Papstes ach eın miıt den einzelnen orthodoxen Kırchen un Theolo-
Jerusalem. Erzbischof Vasıli) 1sSt gelehrter Patrologe VO: gischen Schulen sorgfältig ausgesucht werden mussen. An-
Athos un: einer sıch dem Westen gegenüber deutlich di- gesichts der schönen Worte un Erklärungen verlange die
stanzıerenden griechisch-russischen Tradıtion verbunden. realistische Konfrontation mit der Wiırklıichkeit, daß 1194  -

In etzter eıit hat auf den panorthodoxen und öku- sich VO  = Illusionen un Überschätzungen frei mache. SO-
menıschen Konterenzen das Moskauer Patriarchat mIt Jange die offızielle katholische Theologie autf Positionen
Sachkenntnis und yroßer Bildung als Delegationsmitglied beharre, die für das orthodoxe GewiIissen unannehmbar
vertrefen. Er iragt zunächst nach der Berechtigung des se1en, und solange die römische Kırche nıcht faktisch Buße
Auftfsehens über die Papstreise. Es se1l doch nıchts Außer- e für das der orthodoxen Kırche früher und jetzt noch
gewöhnliches, wenn sıch der Prımas einer Kırche auf Pıl- Unrecht, sejen alle Vereinigungsversuche VO

vornherein Zu Scheitern verurteilt. An anderer Stellegerfahrt nach Jerusalem begibt. Das hätten die Patrıar-
chen VO  $ Moskau un: VO  — Konstantınopel wurde die „Ekklesi:a“ (Nr 4, noch massıver un
(1959) und VO  e anderen autokephalen Kirchen schon VOL verlangte, die e}  I katholische Kıiırche solle alle VO  a ihr
ıhm ZELAN, indem S1e damıt ıne alte, wWenn auch nıcht der orthodoxen Kirche verübten „Verbrechen“ bereuen
häufig praktizierte christliche Tradition wıiederaufnah- un Buße tun, um) das psychologische Klima für die An-
1NEeTN. Für die Orthodoxen, Sagt der Erzbischof, ISt die näherung un Versöhnung der Kirchen schaften.
Kırche VO  - Jerusalem die „Mutter aller Kirchen“. Der In einem Vortrag über das Thema „Nach 500 Jahren
apst 1St der Patriarch des Westens, dem allerdings als w en zab die Geschichte recht, Bessarıon oder Marcos
Primus ınter pares — auf Grund geschichtlicher Umstände Eugen1icos?“, den der Redakteur der „Ekklesia“ Fe-
un: kirchlicher Kanones der Ehrenprimat zukomme. Fur bruar 1964 VOTr der hohen Geistlichkeit und den Professoren
die Katholiken aber 1St nıcht LLUT eın Patriarch, sondern der Athener Universität hıelt, hieß „Die Orthodoxie
einz1ıger Nachfolger Petr1, VICAarıus Christi, mı1ıt einer — 1St die wahre Braut Christı, die nıcht habe einen Flecken
mıiıttelbaren und unıversellen Jurisdiktionsgewalt un oder Runzel (Eph D, 2%) und die nach den Worten des
einer Unftfehlbarkeit SCS5C, nıcht 1Ur eccle- Gennadıios Scholarios nach gyöttlıchem Auftrag gleichsam
S12€e. Für die Katholiken 1St Rom das Zentrum der hrı- die Richtschnur für die anderen Menschen darstellt“
stenheit. „Unter diıesen Umständen iSst eıne Reıise des Bı- (a A Man versteift sıch also auf die alte Posıtion, dafß
schofs VO Rom nach Jerusalem, die VO orthodoxen NnUu  r die Rückkehr ZUr dogmatischen Grundlage un dem
Standpunkt AaUuUsSs Normales ISt. revolutionär un: 1ın Grundstein der ungeteilten Kirche der ersten acht Jahr-
der Geschichte des Papsttums ohne Beispiel, mehr, hunderte die Einheit verwirklichen könne un daß 1LLUTr
als siıch Paul VI damıt WI1e, Gott se1 gedankt, auch die Orthodoxen den Glauben der apostolischen Kirche
in anderen Fragen der Praxıs der orthodoxen Patrıar- dieser eıt unverfälscht bewahrt haben, während andere
chen un: der orthodoxen Kirche 1m allgemeinen - „unannehmbare /7usätze und Änderungen“ hinzugefügt
schließt Man muß siıch darüber VO  3 anzem Herzen hätten (Predigt des Archimandrıiten Nikodimos Ballin-
freuen un hoften, daß die Pilgerfahrt des Papstes nach AS über Eph 4, Januar 1964, vgl „Ekklesia“,
Jerusalem dazu beitragen wırd, 1in der römisch-katholi- Nr 3, 1964)
schen Kıirche ine NeUE veistige Atmosphäre schaften, 1n Worın sehen: die orthodoxen Kritiker der Annäherung
der leichter sein wird, ZeW1SSE dogmatische un!: kanoni1- der Kirchen das ihnen VO  e Rom zugefügte „Unrecht“ oder
csche Posıtionen revıdıeren, die bisher eın unüberwınd- „Verbrechen“? In erster Linıe 1M Proselytismus un: 1n der
lıches Hindernis für die Vereinigung mıiıt der orthodoxen Tätigkeit der VO  e} eıner Zeıtung als „Propagandaapparat
Kırche un: für die Vereinigung aller Christen ın der des Papstes“ bezeichneten mıiıt Rom unlerten Kırche, die
Eınen, Heıiligen, A postolischen und Katholischen Kiırche s un der Maske des orthodoxen Rıtus“ die Griechen

ZU Katholizismus konvertieren wolle Wenngleich diewaren“ (vgl „Bulletin orthodoxe“, Nr 52
Mißklang ın Griechenland griechische Presse 1m allgemeıinen die negatıve Haltung

der Hıerarchie verwirft wobei S1e die Unterstützung
Eınen Zanz anderen 'Ton schlug die oriechische Kırchen- bekannter Theologieprofessoren hat erhob auch S1e
leitung 1n Athen al  ® Erzbischof Chrysostomos, der bıs die alte Forderung, der aps solle als Beweıs des
ZU Schlu{fß die Teilnahme seiner Kırche 4an der zweıten Willens die unlerten Kıiırchen auflösen. Bevor das Problem
Konferenz auf Rhodos ablehnte, beschwor die 1in Athen des Proselytismus und der unıerten Kirchen nıcht bereinigt
versammelten Delegierten aller orthodoxen Kirchen VOTL sel, könne kein SchrittZAnnäherung werden. Dıies
der Überfahrt nach Rhodos, dem „zentralistischen“ un ISt vermutlich auch die Auffassung des gröfßten Teils der

nıederen Geistlichkeit. Die Kirche VO  e Griechenland stelle„absolutistischen“ Vatıkan mıßtrauen, sıch der histor1i-
schen Fakten (Kreuzzüge USW.) un des römischen Pro- sıch nıcht gegen dıe christliche Eıinheıit, für die S1e Ja täglich
selytismus erinnern un: jeden Dialog MIt der katho- bete, der Archimandrit Nikodimos 1ın se1ıner Predigt,
ischen Kirche VO  = der Auflösung der Unierten Kırchen sondern S1e se1l der Auffassung, dafß der Bau der FEinheit
abhängig machen. Die konservatıven Bischöfe warnfen nıcht VO  $ oben begonnen werden könne. Die eindrucks-

vollen Erklärungen der Gipfeltreften müßten der An-den Okumenischen Patrıarchen VOTL der „gefährlichen
Häast? mıt der ıne Sache vorantreıbe, deren erfolgre1- näherung CTE folgen, nıcht ıhr bereits vorausgehen.
chen Ausgang ungew1ß se1 Auch das rgan des griechi- Dıie SEArte Haltung des Athener Erzbischots iSt auch eiınem
schen Synods „Ekklesia“ (Nr Z kritisierte die Hast iınterorthodoxen Problem geworden, da S1e, w1e WI1r sahen,
un Improviısatıon, MIt der das Treften 1M Heıligen Land ine Opposıtion die Bestrebungen des Okumeni-
vorbereitet worden Sel, MIt dem wen1g stichhaltigen Argu- schen Patriarchen bedeutet. Schon wurden Vermutungen
MENT, die Kirche VO  . Griechenland habe Ja iıhre Zustim- über einen Abbruch der Beziehungen miIit Konstantinopel
MUung nıcht vegeben! Und wenn sich den Begınn laut (KNA, ]6 E 64) uch nationalıstische Laienkreise
eines wesentlichen Dialogs mMi1t der römischen Kırche han- und nıedere Geistliche opponıeren Athenagoras. Vor

391



der Begegnung 1m Heiligen Land beteten 1n Athen Hun- eıt den Erörterungen des Vatikanischen Konzzıls über das
derte VO Mitgliedern der Panhellenischen Orthodoxen Kollegialprinzıp 1im Episkopat gegolten. „Bedenken Sıe,
Union des Archimandriten Vassılopoulos, da{ß die ERCR=- da{fß Nsere Kırchen beide ıne Unfehlbarkeit glauben.
HNUNs ergebnislos verlaute. In den Athosklöstern, be- Es kannn keine christliche Kırche ohne Untehlbarkeit SC-
hauptete Vassılopoulos, beten die Mönche „für die Ret- ben, weıl Christus die Wahrheıit 1St. Die entscheidende
tung der Orthodoxie VO  — den Bestrebungen des Patrı- rage 1St Wıe 1St diese Untehlbarkeit in der Kırche wiırk-
archen“. Dıiıe Zusammenkunft des Patriarchen (dem die sam>?“ Dies gab lakovos Z Äntwort, als auf die rage
Athosklöster Jurisdiktionell unterstehen) miıt dem apst nach den Hauptdiskussionspunkten 1n einem kommenden
hat nach der „New ork Times“ 8 64) aut dem Athos Dialog mıiıt der römischen Kırche LU die Unbefleckte LEmp-
Bestürzung un Verdruß hervorgeruften. Auch eın Teil tängnıis, das filioque und die Eschatologie ZCENANNTL hatte.

Hınsıichrtlich der Untehlbarkeit licken also die Ortho-der Presse un: manche relig1öse Zeitschrift sehen 1n der
aufgeschlossenen Haltung des Patriarchen gegenüber der doxen voller Hoffinung aut den Ausgang des Konzıils
katholischen Kirche ıne „Getahr ftür die Orthodoxie“. („The Orthodox Observer“, Februar
och bewiıes die fünfzıg Tage dauernde Reise des Patrı- Eıiıner der Jüngeren Theologen des Okumenischen Patrı-
archen durch Griechenland eın erstmalıges Ereign1s archats, Archimandrit Andreas Scrima, der be1 der Tai-
da{f(ß in der Oftentlichkeit miıt Sympathıe un: Unter- ammenkunft VO  5 aps un Patriarch ZUSCHCH WAadly,
stutzung für seine 7iele rechnen annn (vgl „Proche Orıent sprach VO  3 ıhr als einer der kirchlichen Realıtäten, die als
Chretien“, I JE 336) Es kann ıhm schwerlich VOI- solche den theologischen Formulierungen VOTaUS-

gveworten werden, da{fß orthodoxe Posiıtionen aufgege- gvehen. Sıe habe 1ne Atmosphäre des Vertrauens, bıs
ben hat Im Grunde hält auch alle Vorbehalte aufrecht, einem gewıssen rad O der Vertraulichkeit geschaf-
doch 1n eiınem zurückhaltenden un ırenıschen Ton Schon fen, die ZUuUr Überbrückung VO  $ Wıderständen, ück-
1962 wI1ıes klar auf die Voraussetzungen tür ıne An schlägen un Ungeschicklichkeiten beitragen un: EeNTt-
sammenarbeit un: Verständigung der eıden Kırchen hın scheidend die kommenden theologischen Gespräche beein-
Verzicht Roms aut Proselytismus, Auflösung der Unierten flussen werde. „ES lıegt ın der Natur der Dınge un: in
Kırchen, Aufgabe der Theorie VvVvon der „Rückkehr der ZC- der Logik der Einheitsbestrebungen, da{ß zroße Ere1ignisse,

Brüder“ Das Problem der mı1t Rom unlerten WwW1e€e das Treften in Jerusalem, Fragen autwerftfen und
Kiırchen des (Ostens scheint allerdings ın etzter eıt NL- Reaktionen nach sıch ziehen.“
schärft se1n, wobel vermutlich das Auftreten des unıert- Mıt dieser Bemerkung deutete Scrima 1n einem Interview
melkitischen Patrıarchen Maxımos aut dem Konzıil un: das für MIra Croijx“ (6./7 64) die Notwendigkeıit eıner euHen

gute Verhältnis des Patriarchen Athenagoras ıhm ıne Standortbestimmung der Orthodoxie zwıschen dem Weltrat
Rolle gespielt haben Überraschenderweise erklärte Eirz- der Kırchen un der katholischen Kırche nach dem Jerusa-
iıschof lakovos in eiınem Interview, halte für möglıch, lemer Treften Da der Weltrat der Kırchen, der „große
da{fß die katholischen Kirchen des östlichen Rıtus (unıerte Erzieher Ar christlichen Einheıit“, 1n dem die orthodoxe
Kirchen) der Annäherung VO  w West und Ost törderlich se1n Miıtarbeit mancher Rückschläge immer tester OI-
könnten. Solange eın ausgesprochener Proselytismus g.. den sel, keine ekklesijale Institution sel, könne 11a ıh
triıeben werde, könnten alle als gute Nachbarn mmen- nıcht der katholischen Kirche als eıner entsprechenden
leben („The Orthodox Observer“, Februar Institution anderem Vorzeichen entgegenhalten;
uch mıiıt der Forderung hierarchischer Gleichstellung ware ıne Verkennung seiner Ziele un: seiner Wahrheit.
beider Kırchen weıflß sıch Athenagoras MITt der Und noch weniıger könne INa  —$ einen wertenden Vergleich
Orthodoxie ein1g. Wenn mehrmals erklärte, se1l be- zıehen zwıschen der Zugehörigkeit ZU Weltrat und
reit, den Prımat des Papstes über alle christlichen Kırchen ‚einer solch charısmatischen Geste“ w 1e der Zusammen-
als e1nes Priımus inter > als Ehrenprimat, nıcht auf kunft 1n Jerusalem. och musse QDESAYL werden, da{fß der
Grund bıbliıscher Grundlagen, sondern auf Grund h1isto- Vormarsch ZUuUr Einheit mehr un: mehr eınen „ontologı1-
rischer Tatsachen (Rom als Hauptstadt des Römischen schen Dialog“ impliziert. Mıt dem Treffen ın Jerusalem
Reiches) anzuerkennen, Sing damıt nıcht über das hätten die beiden Kırchen eınen ersten Schritt dazu
hinaus, W as die meılsten Orthodoxen SagcCnNh. ogar der Diese vorsichtige Formulierung äßt erkennen, welche
Athener Erzbischof Chrysostomos konnte nıcht umhıin, überragende Bedeutung der Archimandrit dem Jerusa-
be] Ablehnung aller jurisdiktioneller Vorrechte des Papstes lemer Treften tfür alle künftige Entwicklung eimı(t. In
die Bereitschaft seiner Kırche AD Anerkennung des papst- dem Ereignis VO  e Jerusalem sıieht eın „Zeıchen“, ine
liıchen Ehrenprimats erklären (öpd, 62) wahre „Ekklesiophanıe“.

Die Valenz der Sichtbarkeit des zutietst kırchlichen, oderOrthodox-katholisch UN römisch-katholisch philosophisch ausgedrückt, „ontologischen“ Geschehens
Haupthindernis für die Vereinigungsgespräche 1St für alle Jerusalem ergıbt sıch tür Orthodoxe w 1e für Katholiken
Orthodoxen natürlıch das Dogma der päpstlichen (n = A4aUusSs der Sıchtbarkeit der Kırche als des mystischen Leibes

Christı. Dıiese gemeinsame Grundlage betonte Erzbischottehlbarkeit. Auch hıerın macht Athenagoras keine Kon-
zessıonen, die ıhm als unorthodox ausgelegt werden könn- Ilakovos in dem erwähnten Gespräch MIt einem Pater VON

ten. Dıie Gegnerschaft 1n Griechenland Annn sıch also 1LLUTL Atonement. In ıhrer Konsequenz liegt der ebenfalls beiden
auf seıne allgemeine Bereitschaft für bessere Beziehungen Kırchen gemeinsame Glaube die Sündlosigkeit der
AL römisch-katholischen Kırche beziehen. Kırche. Auft die Bemerkung se1Nes Gesprächspartners,
ıne tür die Orthodoxen mögliche Lösung des Problems da{fß hierin ein Unterschied vielen protestantischen
der Untehlbarkeit deutete Erzbischot lakovos In einem Theologen bestehe, AaNeW  te Lakovos: :>I sehe keıne
Gespräch MITt einem Pater der Atonementbewegung be- unmıiıttelbaren Anzeichen tür iıne Möglichkeıit, diese be1i-

CI , daß tür die Orthodoxen der Gesamtepiskopat den Standpunkte das heißt den katholisch-orthodoxen
auf einem Okumenischen Konzıl als Instrument der (In= un: den protestantischen) versöhnen.“
tehlbarkeit gilt. _Daher habe ıhre besondere Aufmerksam- ach der Rhodos-Konferenz Erzbischot Ilakovos,
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seine protestantischen Kollegen 1mM Weltrat würde_n „Nıcht S1e für ufisere Fehlurteile Verzeihung bitten. Die
sehr glücklich“ über den Beschluß der panorthodoxen Katholiken sind Jetzt 11ISCIC Brüder. Ihre Kirche ISTt i1ne
Konferenz se1ın, hinter dem der Wunsch nach theologischen der aufgeschlossensten, modern, aktıv, freiheitlich un
Grundsatzdiskussionen mMiıt den Katholıken stehe, „die sıch Sökumenisch Ihr Konzıil 1St 1ne wahre Offenbarung
nıcht Nnur aut den Meinungsaustausch 1n den Korridoren und VO  3 einem Geıist beseelt, dessen Okumenizıtät WIr un1ls

oder in der Presse beschränken“. Auf dem Vatikanischen N1€e hätten traumen lassen ber ıch frage mich: wırd
Konzıil hätten die protestantıischen Beobachter besorgt dar- UuNSer Enthusiasmus andauern? Ist das Ergebnis einer
auf gesehen, da{fß sıch die orthodoxen Beobachter ihnen - nıe für möglıch gehaltenen Entdeckung oder 1Ur einer
schließen („ Orthodox Observer“, November jener Gefühlsausbrüche und Begeisterungsrufe, die LLUL

Man muf{fß Sapch, dafß lakovos eiıner der sechs Präsiden- einen vorübergehenden Aufschwung markieren?“ (vgl
ten des Weltrats der Kirchen — eın entschiedener Befür- 95  he Orthodox Observer“, Junı
worter der Okumenischen ewegung und der Teilnahme
der Orthodoxen ıhr 1ISt. Vor eıner Pfarrer-Konterenz Wiederherstellung der eucharıstischen Gemeinschaft

eın ARt der Liebeerkliärte C die Okumenische ewegung se1 „das Beste, W 45

sıch jemals 1m Leben unserer Kırchen ereiıgnen konnte“, Da{iß sıch nıcht 1LLUL darum handelt, zeıgt ein Autsatz
und das Vatikanische Konzıl Miıt seinem überraschenden VO  3 Prof Afanasjev, der am Orthodoxen Theologi-
ökumenischen Schwung käme als iıne yottgesandte Bestä- schen Institut in Parıs wirkt,; das ZzU russischen Exarchat
tıgung un Ermutigung ftür das „gröfßte Unternehmen, das des Okumenischen Patriarchen 1n Westeuropa gehört (Una
die protestantischen un orthodoxen Kırchen jemals begon- Sancta; Z Gedenken Johannes den Papst
NEe’  3 haben“ (vgl „The Orthodox Observer“, Juniı der Liebe, In „Irenikon“, Nr 4, Am Schluf{ß des
ber die Orthodoxen in der COkumenischen ewegung Aufsatzes stellt sıch Atanasjev die Frage, ob dıe eucha-
empfinden doch se1it Je eın Unbehagen darüber, „daß das, ristische Gemeinschaft miıt der katholischen Kirche wıeder-
wodurch S1€E leben, W as tür S1e das Wiıchtigste ist, ıhr hergestellt werden könne.
Glaube, iıhre TIradition un ıhr geistliches Leben un: ıhre Als Orthodoxer möchte keinen Zweitel lassen, da{ß
Kırche, auf den Generalversammlungen mI1ıt ıhrem VOI- sıch einen Bruch der Gemeinschaft zwiıschen Kıirchen
wıiegend protestantischen Charakter außerhalb der Auf- handele, da{fß nıcht das Verhältnis einer wahren
merksamkeıt un Erörterung bleibt“, W1€e Erzbischof Kırche Teilen Singe, die siıch Wahrung gew1sser
Vasıli)y 1ın seiınen Eindrücken über die Vollversammlung „Spuren“ der Kırche VO  e} ıhr Josgelöst hätten. Der Autor
vViC) Faıcth ın der 1n Montreal (8.—11 63) schrieb stellt zunächst test, da{fß der Bruch der Gemeinschaft ZW1-
(„Messager de L’Exarchat du Patriarche Russe Furope schen den Kirchen „auf der empirischen Ebene liegt und
occidentale“, Nr 42/43) Wenn S1e ein Fortschreiten des nıcht bıs 1n die Tiete des kirchlichen Lebens reicht“. TIrotz
ökumenischen Bewulitseins Z Anerkennung der Asakta- der Trennung habe IiINan gegenseılt1g Nn1ıe die Gültigkeit der
mentalen und heiligenden Natur der Kirche un des Fucharistie geleugnet. Da INa  3 überall die ine und selbechristlichen Gottesdienstes“ (vgl die Stellung- FEucharistie feiere, se1 IN  —_ als orthodoxer Christ während
nahme des Moskauer Patriıarchats ZUuUr Konterenz VO der_. Teilnahme der eucharistischen Versammlung mıt
Montreal, JMP Nr 1 197964), fühlen S1e sıch hıerin der allen vereınt, die eucharistischen Versammlungen, se1
katholischen Kırche „ontologisch“ verbunden. Die egeg- der orthodoxen oder der katholischen Kirche, teilnehmen.
NUung 1n Jerusalem hat S1e erneut und mı1ıt Macht diese Die Vergangenheit habe gezeigt, daß IN  a} MITt rechtlichen
Gemeinsamkeıit erinnert, die VOT allem darin besteht, da{fß und anderen Argumenten andere Konfessionen un be-
für beide Kıirchen die instiıtutionelle Struktur gyöttlıchen sonders die orthodoxe Kırche nıcht ın den Schofß der

katholischen Kirche zurückführen konnte. Die eucha-Ursprungs ist, daß christliche Gemeinde für S1Ee 1LLUr dort
iSt, die eucharistische Kommuniıion und das Priesteramt ristische Gemeinschaft 7zwıschen beiden Kırchen kannn aber
sınd. Die Einheit der Kirche annn Nur auf dieser Grund- nach Afanasjev durch 1ine „Opfertat der Liebe“ wiederher-
lage aufgebaut werden. Eın Theologe der russıschen gestellt werden. Rom wüuürde 1ın dem wiederhergestellten
Kırche betonte VOL seinen Zuhörern ın der Evangelischen Liebesbund der Kirchen seine alte Stellung einnehmen, die
Akademie Berlin-Brandenburg, dafß für die Orthodoxie Ja gerade VO  ®} einem der gyrößten Bischöfe des Ostens als
die gnadenbringenden Sakramente 1mM Vordergrund sStun-  fa „Vorsıtz 1ın der Liebe“ gekennzeichnet worden sel1. Wr
den Dıie christliche Lehre se1l keine Wissenschaft, sondern ylauben, da{fß die Stunde nahe 1Sst, da die katholische Kırche
Leben 1n der sakramentalen Gemeinschaft MIt Gott in nach Überwindung der menschlichen Leidenschaften der

orthodoxen Kirche dıe Bruderhand reicht un da{ß dieseChristus. ”  1e Sakramente sınd keine außerlichen Sym-
bole oder zusätzlichen Rıtuale. . Sıe sınd vielmehr in and nıcht zurückgewiesen werden wırd“ (vgl ds Heft,
unaufgebbares Element lebendigen Christentums, gyewahrt
VO' Priestertum der 1erarchie In direkter Sukzession Wenn INa  } die Erneuerung der eucharıstischen Gemeinin-
VO Herrn“ (vgl „Stimme der Orthodoxie“, Nr / schaft 7zwıischen der katholischen un orthodoxen Kıiırche

Von dieser ekklesiologischen Posıtion AaUS ergreifen aller bestehenden Unterschiede tür möglich hält,
die Orthodoxen mIt Freude die Gelegenheit e1ınes Dialogs bedeute das nıcht ıne Unterschätzung des Wertes dog-
miıt der römisch-katholischen Kırche. Diese Basıs bjetet die matıischer Formeln oder SAl dogmatıschen Relativismus.
Gewähr, dafß der Aufschwung ZUT Öffnung gegenüber Rom Keıine der beiden Kırchen wüuürde auf ıhre Lehren verzich-
nıcht versiegt, daß der Enthusiasmus nıcht ephemer bleibt. ten oder die Lehren der anderen annehmen. Gewi(ß, 1m
Das unter dem Eindruck des Konzils CWONNCHNEC ME idealen Fall stuüunden die Okalen Kirchen in absoluter
Verhältnis ZUr römischen Kırche schilderte Erzbischof dogmatischer Übereinstimmung, W 4S aber in der (5@2t
Ilakovos in einem Vortrag über 95  1€ Okumenische ewe- schichte nıe gegeben habe, weder VOrLr noch während, noch

Scheidewege“ „Unter dem überwältigenden Eın- nach Nıc2äa. Und auch die anzustrebende Identität dogma-
druck der Auftgeschlossenheit der Geılster un: Herzen — tischer Formeln bıete noch keine Gewähr dafür; dafß ıhr ıne

katholischen- Brüder tühlen WIr das Bedürfnis, wirkliche dogmatische Übereinstimmung zugrunde liegt.
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Vor allem aber, betont der orthodoxe Theologe, kann satze vorläufig zurückgestellt werden un alle christlichen
INan die Wahrheit der dogmatischen Lehre be] den - Kıirchen iıne gemeinsame Front ZUur praktischen Zusam-
deren nıcht wiederherstellen, WEeNnNn INa  n nıcht ZUGRST: die menarbeit 1ın aller Welt bılden. uch hiıerbei raumt dem
Wahrheit der Liebe 1ın Christo bei sıch selbst wıederher- apst ıne Führerrolle e1n, miı1t der Einschränkung, da{fß
gestellt hat. Hıer äßt Afanasjev das VO  $ den Orthodoxen der apst ohl „Protoporos“, nıcht aber „Monoporos“1m interkonfessionellen Gespräch immer wieder ANSEC- se]l. Neben dem Realismus dieser Konzeption mu{ ıhr
sprochene Thema der Liebe voll erklingen. Wır haben Dynamısmus gesehen werden. Wenn der Patrıiarch Za
diese Haltung der Orthodoxen seinerzeıt anläßlich der sammenarbeit un: gemeiınsames Leben 1n allem, W a4as die
Weltkonferenz VO  e Evanston esonders hervorgehoben Kırchen gemeinsam haben und worın S$1e sıch erganzen,vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 184 tordert, 1St dies der Versuch, die (sıch auch 1m dogmatischenDie Wiıederherstellung der brüderlichen Abendmahls- Denken ausdrückende) Statik institutioneller Befangen-gemeınschaft zwıschen der orthodoxen un: katholischen heit dynamisch überwinden. uch 1m Anschlufß die
Kırche den heutigen Bedingungen ame nach Atfa- Konferenz VO  a Rhodos erklärte Athenagoras, miıt dem
NasjeV nıcht einer eugnung der tatsächlichen Teilung KRom angebotenen Dialog strebe die Orthodoxie keine
oleıich, dıe damıt als nıcht exıistierend betrachtet würde. Unıon MIt der römisch-katholischen Kırche AI solle
Sıe bedeutete vielmehr „eıinen Sıeg über diese Teilung
durch die acht der Liebe, durch die Kiırche“. Wenn

vielmehr die praktische Zusammenarbeit begründen (öpd,
18 63) So sucht INan die Diskussion über die prakti-die Liebe wıeder überall ZUur Grundlage des kirchlichen schen Fragen eıner geistlichen un lıturgischen Erneuerung,Lebens geworden ISt, „dann werden die heute unüberbrück-

bar erscheinenden dogmatischen Unterschiede Ins Licht
der Stellungnahme 7000 Neuheidentum, Fragen der
soz1ialen Ordnung, des Weltfriedens uUSW.dieser Liebe emporgehoben werden. Die christlichen Völker In dieser schöpferisch un ökumenisch gestaltendenhaben diıe Erkenntnis über die Liebe gestellt, weıl s$1e VeTr- werden beide Kırchen

CSSCIl haben, da{ß ‚Un W ıssen Stückwerk un: praktischen Zusammenarbeit
zwangsläufıg eıner gegenseıtigen Durchdringung OMm-Weıssagen Stückwerk 1St Kor S Q Wenn die Liebe INCN, derart, daß jede Kırche die andere in sıch selbst alsüber die Erkenntnis gestellt werden wird, dann wiıird auch

diese vollkommener werden.“
ıhre noch ungenügend aktualisierte „Hälfte“ entdeckt. Es
ware zwecklos und unrealistisch, die beiden theologischen

Einheit ohne Vereinigung Gebäude und Schematismen aufeinander abstimmen
Hıer wird der Versuch gemacht, dıe Schranken des 1Nnst1- wollen Zuerst muf{fß die organısche Schau der Kırche

1m Leben wiederhergestellt werden, wıe S1e 1n den beidentutionell-juridischen Denkens durch die Wirklichkeit ge1st- komplementären TIradıiıtionen des estens un des Ostenslichen Lebens ın der eucharistischen Vereinigung mi1ıt hri- durch fundamentale un: 1n entscheidenden Teilen ıden-STUS dynamısch durchbrechen. Die Ahnlichkeit dieses tische Realitäten ZU Ausdruck gebracht wırd. Za dieserDenkens mi1t den Ideen des Patriarchen Athenagoras un Realität ann annn der theologische Kontext g-seıiıner Theologen esteht darın, daß auch dort der Versuch
gemacht wiırd, zunächst ohne vollen dogmatischen Akkord schrieben werden. Nur wırd dıe theologische Anstren-
un: ohne Jurisdiktionelle Konsequenzen die christliche SuUunNg der Weg ZUrr Gemeıinschaft beider Kırchen se1n (vgl

Archimandrit Andreas Scrima 1ın An CLO1xXt, 64)Finheit verwiırklichen. „Einheit ohne Vereinigung“ 1St
die Formel tür diese Bestrebungen. Übersetzungsfehler Fortsetzung des Dialogsund -schwierigkeiten haben diese Unterscheidung oft VOCI-

wischt un entstellt. AUnTon- iSt hiıerbei identisch miıt Im Januar beschloffß der Heıilıige Synod des Patriarchats
„Vereinigung“. Schon 1im Dezember 1959 verkündete Konstantinopel, alle autokephalen Kirchen über die Be-
Patrıarch Athenagoras während seiner Reıise den SCBNUNS zwıschen dem CGkumenischen Patrıarchen und
Patrıarchen 1m Nahen Osten, dafß nıcht die Union, SON- dem apst unterrichten. Bevor die Orthodoxie ihren
dern 7zunächst die Einheit das Ziel sel. Er beurteilt die Beschluß VO  a Rhodos VO September 1963 ın die
Schwierigkeiten für ıne volle dogmatische Unıion völlig Wirklichkeit kann, mussen die einzelnen Kır-
realistisch. Und auch die institutionelle Vereinigung 1St 1n chen iıhr Votum abgegeben haben Werden die orthodoxen
seıiner realistischen Sıcht keine aktuelle rage Scherzend Kırchen über die schwıerigen Verfahrens- un: thema-

1n eiınem Interview VO März 1962, INa  — sollte tischen Fragen, die der Rom vorzuschlagende Dialog mıiıt
die Theologen tür einıge Jahre auf einer Insel isolieren. sıch bringen wırd, nochmals Eınstimmigkeit er7zielen? Um
Die Weltereignisse un: die Bedrohung des Christentums dieses gesamtorthodoxe Votum zustande bringen,
ließen nıcht Z da{fß INa  T iıhre Ergebnisse abwartet scheint der Okumenische Patrıarch Athenagoras entschlos-
W News Servıce, SCM se1n, 1n diesem Jahr erneut iıne panorthodoxe Kon-
Athenagoras trıtt dafür e1in, daß die theologischen egen- feren7z nach Rhodos einzuberufen.

Das Zweıte Vatikanische OÖkumenische Konzıl
Das Konzıil un das Problem der Religionsfreiheit

Wenngleıch das Thema der Religionsfreiheit nıcht den ınneren Erneuerung, den s1e auf dem <onzıl beschrıtten
eigentlıchen ekklesiologischen Kernthemen des Zweıten hat, weıterzugehen.
Vatikanums gehört, wırd doch die Art un VWeıse, w 1e Gerade innerhalb der evangelischen Christenheit siınd seıt
das Konzıl diese rage behandelt, als eınes der wichtigsten langem Stimmen vernehmbar, dıe iıne klare Stellung-
Kriıterien angesehen für das Maiß Bereitschaft der ka- nahme VO  3 katholischer Seıte ZUr Religionsfreiheit als
tholischen Kırche, den Weg der Gewissenserforschung un: ıne der Voraussetzungen tfür den Begınn eınes £rucht-
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